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Dr. Karsten Wildberger, Chief Operating 
 Officer – Commercial und Mitglied im 
 Vorstand der E.ON SE

Liebe Leserinnen und Leser,

Nachhaltigkeit ist längst ein Synonym für 
 Zukunftsfähigkeit. Im Zuge des Europäi schen 
Green Deal stehen wir vor der Aufgabe, alle Be-
reiche unseres Zusammen lebens bis spätes-
tens 2050 zu dekarbonisieren. Jede Stadt,  jedes 
Haus, jede Wohnung wird umgebaut werden 
müssen, damit wir unsere Klimaziele erreichen. Digitalisierung ist ein wichtiges 
Kernelement unseres infrastrukturellen Umbaus. 

Bereits heute zeigt sich weltweit, wo genug in die digitale Infrastruktur investiert 
wird und wo nicht. Die Digitalisierung entscheidet über individuelle Bildungs- und 
Berufsperspektiven. Und sie entscheidet als zentraler Standortfaktor über Attrakti-
vität und Wirtschaftskraft von Staaten und Regionen. Im Zuge neuer  Anforderungen 
an den Klimaschutz könnte die Schere schon bald noch weiter auseinandergehen.

Warum ist das relevant? Weil wir jetzt die Chance haben, aus dem stotternden 
Start der Digitalisierung in Deutschland zu lernen. Und genau dazu möchten wir 
mit diesem Buch beitragen. Es wirft die Frage auf, wie eine nachhaltige Infrastruk-
tur aussehen könnte. Es zeigt technische Potenziale und neueste Trends. Und es 
ermuntert dazu, mutig neue Wege zu gehen. Es ist ein Buch von Praktikern und 
Experten, das sich ganz konkret an Sie als kommunale Entscheidungsträger rich-
tet. Wir wollen Ihnen zeigen, dass es die Kommunen sind, die den Unterschied 
machen. Eben dann, wenn sie nachhaltiger und digitaler werden  – als smarte 
Städte und smarte Regionen.

Das Potenzial dazu wartet nur darauf, weiter erschlossen zu werden. Denn heute 
entscheiden nicht mehr Kraftwerke und Kupferleitungen über die Leistungsfähig-
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keit des Energiesystems. Heute sind es Software und künstliche Intelligenz. Wir 
bewegen uns weg von der linearen Entwicklungslogik analoger Zeiten. Das ermög-
licht ganz neue Technologiesprünge und Einsparpotenziale – für eine bezahlbare, 
stabile und vor allem nachhaltige Energieversorgung. Digitalisierung ist damit im 
besten Sinne Mittel zum Zweck. Deshalb braucht es ein klares Zielbild für Ihre 
Kommune! 

Als Stadt oder Region smart zu werden, bedeutet Infrastruktur neu zu denken – im 
Sinne der Bürgerinnen und Bürger und der ortsansässigen Wirtschaft. Dabei geht 
es um mehr als den Ausbau Erneuerbarer Energien. Es geht darum, diese Energie 
beim Kunden vor Ort verfügbar zu machen. Und dies muss in allen Bereichen pas-
sieren, auch dort, wo bislang die fossile Energienutzung dominiert: Im Verkehr, in 
der Industrie und Gebäudewirtschaft. 

Einer aktuellen Studie der Agora-Energiewende zufolge braucht es auf dem Pfad zu 
Klimaneutralität bis 2050 bereits in diesem Jahrzehnt etwa 14 Millionen zusätz-
liche Elektrofahrzeuge und rund sechs Millionen Wärmepumpen. Diese müssen 
wir ebenso in das lokale Energiesystem einbinden, wie eine immer größere Zahl 
von Anlagen Erneuerbarer Energien – von örtlichen Windparks bis hin zu den vie-
len Solarpanels auf den Dächern der Bürgerinnen und Bürger. Das alles ist ohne 
eine datenbasierte Steuerung ebenso wenig denkbar wie eine Optimierung und 
damit Senkung des Verbrauchs. Smarte Lösungen schaffen Transparenz und hel-
fen, den Energieverbrauch effizient zu steuern. Davon profitieren einzelne Haus-
halte und ganze Kommunen – erst recht, wenn auch Gebäude, Quartiere und Stadt-
teile vernetzt werden. 

Die Basis all dessen bilden moderne Verteilnetze für Strom, Erdgas und zukünftig 
Wasserstoff. Sie sind die zentrale Schnittstelle, etwa für die städtische Elektro-
mobilität. Deshalb investieren Verteilnetzbetreiber wie die Regionalversorgungs-
unternehmen der E.ON in intelligente Netze. Und deshalb sehen wir uns auch im 
Kundengeschäft immer mehr als innovativer Lösungsanbieter für den kommuna-
len Bedarf. Wie die Infrastruktur aber im Detail ausgestaltet werden soll und wel-
chen Anforderungen sie entspricht, liegt vor allem auch in Ihrer Hand.

Der Aufbau von Infrastruktur, liebe  Leserinnen und Leser, braucht bekannterma-
ßen immer  einiges an Vorlaufzeit; Investitionszyklen betragen oft 10 bis 15 Jahre. 
Angesichts der rasanten Geschwindigkeit, mit der sich unsere digitalisierte Welt 
entwickelt, bleibt daher keine Zeit zu verlieren. Mit dieser Lektüre wollen wir Ih-
nen daher helfen, das Potenzial der Digitalisierung noch besser zu nutzen. Zeitig 
und konsequent. Es braucht Entscheider, die den Wandel in Gang setzen. Es 
braucht viele, vor allem Sie.

Essen im April 2021 Dr. Karsten Wildberger



Burkhard Jung, Präsident des Deutschen Städtetags 
und Oberbürgermeister von Leipzig

Über Jahrzehnte ging es im Energiesektor vor 
 allem darum, Produkte zu ver kaufen: Gas, Strom, 
Wärme. Das allein reicht nicht. Um uns heute für 
das Morgen aufzustellen, brauchen wir integrierte 
Dienstleistungen mit nachhaltigen Lösungen für 
Wohnen, Mobilität, Kommunikation. Diesen Weg 
in die Smart City beschreiten die Städte gerade 
mit viel Elan. Intelligente Vernetzung wird zu-
nehmend selbstverständlich. Mobilität gibt es aus einer Hand über die gesamte 
Palette der Verkehrsträger. Dabei werden Mobilität und Energie klug verbunden. 

Um die Dienstleistungen für die Menschen in der Stadt und auf dem Land weiter 
zu verbessern, benötigen wir eine leistungsfähige Dateninfrastruktur und die pas-
senden Rahmenbedingungen. Die Studie „Die Stadt der Zukunft mit Daten gestal-
ten“, die der Deutsche Städtetag gemeinsam mit der PD – Berater der öffentlichen 
Hand GmbH erstellt hat, zeigt das umfassende Innovationspotenzial. Zugleich wird 
deutlich, dass es die passenden Rahmenbedingungen braucht, um das Potenzial zu 
heben. 

Das Energiesystem der Zukunft wird nicht nur auf erneuerbaren Energien basie-
ren, sondern muss integraler Bestandteil einer vernetzten Stadt werden. Übertra-
gungs- und Verteilnetze müssen ausgebaut werden, um den erneuerbaren Strom 
verlässlich zu den Endverbrauchern bringen zu können. Zugleich brauchen wir 
ein funktionierendes Leitungsnetz für Wasserstoff.

Wir werden nicht allein über die energetische Gebäudesanierung, den Neubau 
hocheffizienter Gebäude und die verstärkte Nutzung von Wärmepumpen das Ziel 
der Klimaneutralität erreichen. Die Umstellung der Nah- und Fernwärmeversor-
gung auf erneuerbare Energien ist eine der großen Zukunftsaufgaben. Dafür müs-

© Michael Bader
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sen auch Abwärme und lokal oder regional erzeugter Wasserstoff stärker genutzt 
werden. Es braucht Technologieoffenheit und einen integrierten, flexiblen Rahmen 
für die Verteilnetze für Gas und Wasserstoff. Gleichzeitig werden wir die Umstel-
lung der Erzeugung von Strom auf erneuerbare Energien beschleunigen und des-
sen Nutzung effizienter gestalten. Gerade die Sektorenkopplung bietet erhebliche 
 Potenziale. 

Die vorliegende Publikation behandelt die Hand lungsfelder für ein Energiesystem 
der Zukunft in Smart Cities und Smart Rural Areas und gibt vielfältige Impulse für 
die Kommunen. Ich wünsche den Leserinnen und Lesern eine spannende Lektüre 
und Anregungen für die erfolgreiche Gestaltung eines nachhaltigen, dem Klima-
schutz verpflichteten und resilienten Energiesystems.

Leipzig im April 2021 Burkhard Jung



Herzlichen Glückwunsch! Sie gehören zu den wenigen Menschen, die Vorworte 
beachten und lesen. Im Falle dieses Buches ist das auch sinnvoll, da wir hier erklä-
ren, wie Sie es am effektivsten für sich nutzen können. Wir wollen nämlich nicht 
nur über Technologien und Herausforderungen berichten, sondern auch anspor-
nen und Ihnen konkrete Handlungsempfehlungen mitgeben.

Aber für wen schreiben wir – über 30 ausgewiesene nationale und internationale 
Fachexperten – dieses Buch überhaupt? Es ist selbstverständlich für alle, die sich 
für das Thema Smart Cities und Rural Areas interessieren. Wir adressieren dabei 
Verantwortliche in Städten, Dörfern und Landkreisen direkt. Sie sind für das Ge-
lingen der Weiterentwicklung in den Bereichen Energie, Mobilität und Digitalisie-
rung immens wichtig. Vor Ort haben Sie erste praktische Erfahrungen gesammelt. 
Wir möchten diese mit wissenschaftlichen Erkenntnissen und Prognosen ergän-
zen und dabei Fachbegriffe und Zusammenhänge ausführlich erklären. Unser Ziel 
ist, dass Sie über die Kapitel hinweg Herausforderungen erkennen und interes-
sante Ansätze mitnehmen, um das Leben der Bürger zu bereichern. Ihre Kommune 
kann einen Beitrag zum Gelingen der Energiewende leisten und davon zeitgleich 
auch profitieren. Selbstverständlich sind auch Fachexperten, Studierende und alle, 
die sich für die genannten Themen interessieren, herzlich eingeladen, sich mit 
dieser Lektüre zu bilden. 

Aber warum ist die Transformation hin zu intelligenten Gemeinden überhaupt er-
strebenswert? Sie ermöglichen eine nachhaltigere Lebensweise und sind damit 
eine Antwort auf die großen Herausforderungen unserer Gesellschaft, wie z. B. auf 
den Klimawandel. Unsere Umwelt verändert sich außergewöhnlich schnell – leider 
zu unseren Ungunsten. Die systematische Zerstörung unseres Planeten verschlech-
tert Lebensbedingungen und erhöht Gefahren für die menschliche Gesundheit, 
zieht hohe ökonomische und soziale Kosten nach sich und führt zu Artensterben. 
Derzeit erleben wir, was ein aus dem Gleichgewicht geratenes Verhältnis zwischen 
Menschen, Natur und Tierwelt unter anderem für Gefahren bringen kann – z. B. 
erhöhte Pandemiegefahr. 

Vorwort der 
Herausgeber
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Clever wäre es doch, die notwendigen Veränderungen mit einer Verbesserung un-
serer Lebensqualität zu verknüpfen, oder? Und genau das ist das Ziel von Smart-
City-Projekten. In diesem Buch starten wir zunächst mit Grundlagen und geben 
den Impuls, damit Sie Vision und Strategie Ihrer intelligenten Stadt der Zukunft 
selbst erstellen sowie die eigene Rolle und Verantwortung bei der Gestaltung ver-
stehen können. Anschließend lesen Sie von den zahlreichen Herausforderungen 
und Chancen der Themenfelder Energiesysteme und Digitalisierung. Für Ihre 
 da raus abgeleiteten Schwerpunkte geben wir Ihnen dann Tipps zu ausgewählten 
 Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten.

Zu guter Letzt möchten wir allen Beteiligten herzlich danken. Das Projekt wurde 
sowohl E.ON-intern als auch durch die vielen externen Autoren von Anfang an be-
geistert mitgestaltet und erfolgreich umgesetzt. Und nun wünschen wir viel Spaß 
beim Lesen und Umsetzen.

München im Frühjahr 2021

Alexander Schlüter und Juan Bernabé-Moreno
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